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Zielfeld I „Leistungsfähigkeit und Effekivität“ 

Q 1: (neu) Leistungsfähige und durchgängige Verkehrsachsen für alle Verkehrsarten, sinnvoll aufeinander abge-
stimmt  

1.1 Schaffung  hochleistungsfähiger Haupttras-
sen für den Kfz-Verkehr, priorisiert:  
a) in Nord-Süd-Richtung  
b) Ring um die Kernstadt  
c) in Ost-West-Richtung  
(Realisierung der Ziele des VEP 2002) 

    

1.2 Dimensionierung des (Haupt)Straßennetzes 
folgt dabei den Zielen:  
a) im Regelfall staufreie Bewältigung auch der 
Verkehrsspitze im Berufsverkehr 
b) Existenz von Alternativrouten für den Hava-
rie- oder Baustellenfall  

    

1.3 Erweiterung des Radverkehrsnetzes 
(Umsetzung des Radverkehrskonzeptes – Fort-
schreibung 2012) 

    

1.4 Verbesserung von Fußwegen unter Beach-
tung der unterschiedlichen räumlichen Gege-
benheiten in Jena 

    

Q 2: Steigerung der Effektivität und Nachhal-
tigkeit des Gesamtverkehrssystems  
 

Q 11: Steigerung der Effektivität und Nach-
haltigkeit des Gesamtverkehrssystems 

   

2.1 Ausnutzung verfügbarer Leistungsreserven 
bei der Verkehrsinfrastruktur  

11.2 Ausnutzung verfügbarer Leistungsfähig-
keitsreserven bei der Verkehrsinfrastruktur 
(Optimierung vor Neubau)  

6 4 4 

2.2 Erhöhung der Kostentransparenz und  
-wahrheit beim Einsatz der verschiedenen Ver-
kehrsträger (Wege- und Nutzungskosten, ex-
terne Kosten)  

11.1 Erhöhung der Kostentransparenz und -
wahrheit beim Einsatz der verschiedenen Ver-
kehrsträger (Wege- und Nutzungskosten, ex-
terne Kosten)  

11 3 0 

Zielfeld II „Wirtschaftlichkeit und Realisierung“  

Q 3: Effiziente Verwendung der städtischen 
Mittel durch mobilitäts- und verkehrsbezogene 
Maßnahmen (Planung, Investition, Betrieb)  

Q 9: Effiziente Verwendung der städtischen 
Mittel durch mobilitäts- und verkehrsbezo-
gene Maßnahmen (Planung, Investition, Be-
trieb)  

   

 9.1 Vermeidung von Parallelförderung für ver-
gleichbare Mobilitätsangebote und Verkehrs-
infrastruktur (Radverkehr, ÖPNV, MIV) mit 
Priorisierung des nicht motorisierten und öf-
fentlichen Verkehrs  

4 4 7 

3.1 Ausnutzung von Förderprogrammen und 
Möglichkeiten zur Refinanzierung von mobili-
täts- und verkehrsbezogenen Investitionsmaß-
nahmen  

9.2 Ausnutzung von Förderprogrammen und 
Möglichkeiten zur Refinanzierung von mobili-
täts- und verkehrsbezogenen Maßnahmen  
 

12 2 1 

Q 4: Sicherung der Funktionsfähigkeit und Be-
reitstellung notwendiger Infrastruktur für den 
Wirtschaftsverkehr  

Q 10: Sicherung der Funktionsfähigkeit und 
Bereitstellung notwendiger Infrastruktur für 
den Wirtschaftsverkehr 

   

4.1 Sicherung der Erreichbarkeit von güterver-
kehrsrelevanten Standorten auf stadtverträgli-
chen Routen im Hauptverkehrsstraßennetz  

10.2 Sicherung der Erreichbarkeit von güter-
verkehrsrelevanten Standorten auf stadtver-
träglichen Schienenwegen und Routen im 
Hauptverkehrsstraßennetz  

11 4 0 

4.2 Ordnung des Lieferverkehrs u. Förderung 
einer stadtverträglichen Logistik in sensiblen 

10.1 Ordnung des Lieferverkehrs u. Förderung 
einer stadtverträglichen Logistik in sensiblen 

13 2 0 
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städtebaulichen Bereichen (Innenstadt, Stadt-
teilzentren)  
(erklärungsbedürftig) 

städtebaulichen Bereichen (Innenstadt, Stadt-
teilzentren)  
(erklärungsbedürftig) 

Zielfeld III „Mobilität und Verkehr“  

Q 5 (+Q4): Sicherung von Mobilität und Er-
reichbarkeit für alle & Erhöhung der Stadtver-
träglichkeit des Verkehrs 

Q 4: Sicherung von Mobilität und Erreichbar-
keit für alle  
 

   

5.1 Entlastung sensibler Stadtbereiche (Innen-
stadt, Wohnquartiere, Naherholungsgebiete) 
von Durchgangsverkehr durch Schaffung eines 
leistungsfähigen Straßenhauptnetzes 

(vorher 3.1) 7 7 1 

5.2 Verbesserung der Bedingungen für eine ei-
genständige, sichere, barrierefreie und kosten-
günstige Mobilität für alle  

4.1 Ermöglichung einer eigenständigen, siche-
ren, barrierefreien und kosten-günstigen Mo-
bilität für alle  

11 4 0 

5.3 Systematische Förderung der Nahmobilität 
durch Schaffung eines zusammenhängenden 
Netzes im Fuß- bzw. Radverkehr  

 

4.2 Systematische Förderung der Nahmobili-
tät durch Schaffung eines zusammenhängen-
den Netzes von sicheren, umweg- und warte-
zeitarmen, komfortablen und barrierefreien 
Wegen im Fuß- und Radverkehr unter beson-
derer Berücksichtigung der Überquerbarkeit 
von Straßen, Schienenwegen und naturräum-
lich bedingten Zäsuren  

8 6 1 

5.4 Optimale Verknüpfung der Verkehrsarten 
der Nahmobilität (Fuß, Rad) mit öffentlichem 
Personenverkehr (Bus, Bahn, Straßenbahn) in 
Stadt und Region 
 

4.3 Schaffung eines inter- und multimodalen 
Verkehrssystems durch Verknüpfung der Ver-
kehrsarten der Nahmobilität (Fuß, Rad) mit 
öffentlichem Personenverkehr (ÖV) in Stadt 
und Region und mit neuen Mobilitätsangebo-
ten sowie Erleichterung des Zugangs und der 
Bedingungen für die genannten Verkehrsar-
ten und -angebote  

9 6 0 

5.5 Sicherung der Erschließung und Bedienung 
im ÖPNV in peripher gelegenen Siedlungsberei-
chen und außerhalb der Hauptverkehrszeiten  

4.4 Sicherung von Mindeststandards der Er-
schließung und Bedienung im ÖPNV in peri-
pher gelegenen Siedlungsbereichen und au-
ßerhalb der Hauptverkehrszeiten  

10 5 0 

5.6 Schaffung eines kommunalen Mobilitätsma-
nagements mit aktiver Förderung von alternati-
ven Mobilitätsangeboten  
(erklärungsbedürftig) 

4.5 Schaffung eines kommunalen Mobilitäts-
managements mit aktiver Förderung von al-
ternativen Mobilitätsangeboten  
(erklärungsbedürftig) 

8 5 2 

Q 6: Schaffung eines stadtverträglichen Ver-
kehrs  
 

Q 5: Schaffung eines stadtverträglichen Ver-
kehrs für sich verändernde Mobilitätsbedürf-
nisse  

   

6.1 Optimierung der Verkehrsabläufe durch 
Verbesserung bzw. Einführung von operativen 
Managementstrukturen und -instrumenten 
(Verkehrsmanagement, Baustellenmanage-
ment, Eventmanagement) 

 12 3 0 

6.2 Flächenhaft wirksame Priorisierung des 
Fußverkehrs in unmittelbaren Geschäftslagen 
der Innenstadt und der Stadtteile, sowie in Er-
holungsbereichen  

5.1 Flächenhaft wirksame Priorisierung des 
Fußverkehrs in der Innenstadt, in zentralen 
Geschäftsbereichen von Stadtteilen sowie in 
Erholungsbereichen  

3 11 1 

 5.2 Entwicklung des Radverkehrs zur bevor-
zugten Alltagsverkehrsart  
 

4 3 8 
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6.3 Sicherung des ÖPNV als Vorrangsystem auf 
dessen Hauptstrecken 
 

5.3 Sicherung des ÖPNV, insbesondere der 
Straßenbahn als Vorrang-system für die ge-
samtstädtisch, regional und überregional ori-
entierte motorisierte Mobilität  

4 11 0 

6.4 Steigerung des Anteils der Verkehrsarten 
der Nahmobilität (Fuß, Rad) im Umweltverbund 
mit dem ÖPNV 
 

5.4 Steigerung des Anteils der Verkehrsarten 
der Nahmobilität (Fuß, Rad) im Umweltver-
bund mit dem ÖPNV am städtischen Mo-
dalsplit  

9 4 2 

 5.5 Entlastung von Straßenräumen in der In-
nenstadt und in Wohnquartieren sowie im 
Umfeld von sensiblen Einrichtungen mit star-
kem Fuß- und Radverkehrsaufkommen vom 
ruhenden Kfz-Verkehr durch Verlagerung auf 
private Flächen und in Parkierungsanlagen  

7 5 3 

6.5 Förderung von nutzerfreundlichen Formen 
des Fahrzeugteilens (Carsharing, Mietfahrrä-
der) nach dem Prinzip „Nutzen statt Besitzen“  

5.6 Förderung von nutzerfreundlichen For-
men des Fahrzeugteilens (Carsharing, Miet-
fahrräder) nach dem Prinzip „Nutzen statt Be-
sitzen“  

9 5 1 

 5.7 Optimierung der Verkehrsabläufe durch 
Verbesserung bzw. Einführung von operati-
ven Managementstrukturen und -instrumen-
ten (Verkehrsmanagement, Baustellenma-
nagement, Eventmanagement, umweltbezo-
gene Steuerung)  
(siehe 6.1) 

12 3 0 

6.6 Unterstützung eines wirksamen Mobilitäts-
managements für Gewerbe-, Industrie- sowie 
große Verwaltungs- und Unternehmensstand-
orte 

5.8 Schaffung eines wirksamen Mobilitätsma-
nagements für Gewerbe-, Industrie- sowie 
große Verwaltungs- und Unternehmensstand-
orte  

12 3 0 

Zielfeld IV „Raumordnung und Städtebau“ 

Q 7: Sicherung und Verbesserung der Ferner-
reichbarkeit im überörtlichen Straßen-, Rad- 
und Schienenverkehr 

Q 1: Sicherung und Verbesserung der Ferner-
reichbarkeit im überörtlichen Straßen-, Rad- 
und Schienenverkehr 

   

7.1 Vertretung der städtischen Belange in mo-
bilitäts- und verkehrsbezogenen Planungen des 
Bundes, des Landes Thüringen und im regiona-
len Kontext 
 

1.1 Vertretung der städtischen Belange in mo-
bilitäts- und verkehrs-bezogenen Planungen 
des Bundes, des Landes Thüringen und im re-
gionalen Kontext 

12 1 2 

7.2 Einbeziehung der Stadt-Umland-Beziehun-
gen in die städtischen Mobilitäts- und Ver-
kehrsplanungen  
 

1.2 Einbeziehung der Stadt-Umland-Beziehun-
gen in die städtischen Mobilitäts- und Ver-
kehrsplanungen 

12 3 0 

7.3 (neu) Konzept für Ein- / Auspendler, inkl. 
bedarfsdeckende Parkierungsanlagen und Park 
& Ride 

    

Q 8: Verkehrssparende Raum- und Siedlungs-
strukturen und Umgang mit den Gegebenhei-
ten der Bandstadt  
 

Q2: Verkehrssparende Raum- und Siedlungs-
strukturen („Stadt der kurzen Wege“) und 
Umgang mit den Gegebenheiten der Band-
stadt  

   

8.1 Verbesserung der Nahversorgung und der 
zugehörigen Verkehrswege 

2.1 Stärkung der Innenstadt und der Stadtteil-
zentren als Handels-, Dienstleistungs- und 
Wohnstandorte entsprechend ihres jeweili-
gen Potenzials 

7 7 1 

8.2 Stärkung der Funktion von Hauptgeschäfts-
straßen durch städtebauliche Integration der 
Verkehrsanlagen  

2.2 Stärkung der Funktion von Hauptge-
schäftsstraßen durch städtebauliche Integra-
tion der Verkehrsanlagen  

2 13 0 
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(erklärungsbedürftig) (erklärungsbedürftig) 

 2.3 Berücksichtigung von verkehrsmindern-
den Nutzungs-, Bau-, Verkehrs- und Mobili-
tätskonzepten im Flächennutzungsplan sowie 
in Bebauungsplänen und Satzungen  

6 6 3 

8.3 Kleinräumige Vernetzung, Verknüpfung und 
Durchmischung von Wohnquartieren, Arbeits- 
und Versorgungsstandorten sowie Freizeit- und 
Erholungsbereichen im FNP verankern  

2.4 Kleinräumige Vernetzung, Verknüpfung 
und Durchmischung von Wohnquartieren, Ar-
beits- und Versorgungsstandorten sowie Frei-
zeit- und Erholungsbereichen  
 

13 2 0 

8.4 Verbesserung der Erreichbarkeit städtischer 
Teilräume untereinander und mit der Innen-
stadt mit den Verkehrsarten der Nahmobilität 
im Umweltverbund mit dem ÖPNV  

2.5 Verbesserung der Erreichbarkeit städti-
scher Teilräume untereinander und mit der 
Innenstadt mit den Verkehrsarten der 
Nahmobilität im Umweltverbund mit dem 
ÖPNV  

11 3 1 

 Q 3: Sicherung und Erhöhung der Stadtver-
träglichkeit des Verkehrs (Q 8) 
 

   

 3.1 Entlastung sensibler Stadtbereiche (Innen-
stadt, Wohnquartiere, Naherholungsgebiete) 
von Durchgangsverkehr (siehe Q 5, 5.1) 

7 7 1 

 3.2 Städtebaulich verträgliche und umfeldge-
rechte Gestaltung von Hauptverkehrsstraßen, 
Verkehrsanlagen und Verkehrsbauwerken  

7 5 3 

 3.3 Erhöhung der Aufenthaltsqualität im öf-
fentlichen Raum  

8 6 1 

 3.4 Verminderung der Trennwirkung durch 
Verkehrsinfrastruktur im Stadtraum  

4 10 1 

Zielfeld V „Gesundheit und Naturschutz“  
 

Q 9: Erhöhung der Verkehrssicherheit  
 

Q 6: Erhöhung der Verkehrssicherheit  
 

   

9.1 Beseitigung von Unfallschwerpunkten 6.1 Verringerung der bei Verkehrsunfällen 
verletzten und getöteten Personen mit der 
Zielvorstellung einer „Vision Zero“ (keine 
Schwerverletzten und Getöteten mehr im 
Straßenverkehr)  

7 6 2 

9.2 Erhöhung der Verkehrssicherheit für die 
nicht motorisiert am Straßenverkehr Teilneh-
menden 
 

6.2 Erhöhung der Verkehrssicherheit für die 
nicht motorisiert am Straßenverkehr Teilneh-
menden mit besonderem Fokus auf Kinder, 
Jugendliche sowie ältere und alte Menschen  

12 3 0 

Q 10: Minimierung der verkehrsbedingten Be-
lastungen für die Gesundheit und die Umwelt  

Q 7: Minimierung der verkehrsbedingten Be-
lastungen für die Gesundheit und die Um-
welt  

   

10.1 Einhaltung der Richtwerte für Lärmbelas-
tungen, die durch motorisierten Verkehr be-
dingt sind 
 

7.1 Senkung der durch motorisierten Verkehr 
(MIV, Güterverkehr) bedingten Lärmbelastun-
gen im angebauten Hauptverkehrsstraßen-
netz tags und nachts  

5 7 1 

10.2 Einhaltung der Richtwerte für Lärmbelas-
tungen, die durch Schienenverkehr (Straßen-
bahn, Deutsche Bahn) bedingt sind 

7.2 Senkung der durch Schienenverkehr be-
dingten Lärmbelastungen im angebauten 
Schienennetz, insbesondere nachts  

8 7 0 

 7.3 Senkung der durch motorisierten Verkehr 
bedingten Luftschadstoffbelastungen im 
Stadtgebiet (Feinstaub, Stickoxide u.a.)  

5 7 3 

10.3 Schutz des Wasserhaushalts vor verkehrs-
bedingten Schadstoffeinträgen  

7.4 Schutz des Wasserhaushalts vor verkehrs-
bedingten Schadstoffeinträgen  

12 3 0 
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 7.5 Senkung der verkehrsbedingten Klima-
gasemissionen  

6 8 1 

10.5 (neu) Stärkere Straßenbegrünung zur 
Staubreduzierung 

    

 Q 8: Minimierung des Ressourcenverbrauchs 
(Energie und Fläche) durch Verkehrsinfra-
struktur  

   

 8.1 Sicherung der für den Klima-, Arten- und 
Biotopschutz sowie die Land- und Forstwirt-
schaft wichtigen Flächen und Verbundsys-
teme  

5 6 3 

 8.2 Minimierung und Ausgleich des Flächen-
verbrauchs und der Bodenversiegelung durch 
verkehrliche Infrastrukturmaßnahmen  

2 10 3 

Zielfeld VI „Planung und Beteiligung“   (Formulierung in der Fassung vom 30.11.2015) 

 

Q 11: Ressortübergreifend abgestimmte und 
die Öffentlichkeit einbindende Planung und 
Umsetzung  

Q 12: Ressortübergreifend abgestimmte und 
die Öffentlichkeit einbindende Planung und 
Umsetzung 

   

11.1 Ressortübergreifende Abstimmung von 
verkehrlich wirksamen Handlungsfeldern und 
Maßnahmen (z. B. Baustellenkoordinierung) 
 

12.1 Ressortübergreifende Abstimmung von 
verkehrlich wirksamen Handlungsfeldern und 
Maßnahmen  

   

11.2 Vorgelagerte aktive Information und Be-
teiligung der Öffentlichkeit zur Akzeptanzerhö-
hung und wirksamen Entscheidungsvorberei-
tung bei Planungsprozessen 
  

12.2 Vorgelagerte aktive Information und Be-
teiligung der Öffentlichkeit zur Akzeptanzer-
höhung und wirksamen Entscheidungsvorbe-
reitung bei Planungsprozessen 
 

   

11.3 Eröffnung eines freien Zugangs zu wichti-
gen kommunalen Mobilitäts- und Verkehrsda-
ten für die interessierte Öffentlichkeit  
 

12.3 Eröffnung eines freien Zugangs zu wichti-
gen kommunalen Mobilitäts- und Verkehrsda-
ten für die interessierte Öffentlichkeit  
 

   

11.4 Regelmäßige Überprüfung des Umset-
zungsfortschritts von geplanten sowie der Ziel-
orientierung von realisierten Maßnahmen  
 

12.4 Regelmäßige Überprüfung des Umset-
zungsfortschritts von geplanten sowie der 
Zielorientierung von realisierten Maßnahmen  
 

   

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 


